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Die Familiengeschichte von Bernhard Ens und Elisabeth Wiebe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bernhard Ens wurde am 01.04.1886 geboren und starb am …12.1964 in Susanowo, 

Gebiet Orenburg. Er wurde im Alter gepflegt. 

Elisabeth Wiebe wurde am 13.04.1886 geboren und starb am …04.1969 in Kant, 

Kirgistan. 

In den 1930er Jahren ist die Familie Ens von Dejewka nach Susanowo umgezogen. 

Kinder 

 Namen Geburtstag Geburtsort Todestag Todesort 

1 Peter 02.05.1912 Dejewka  Arbeitslager 

2 Jakob 03.07.1914 Dejewka  verschollen 

3 Bernhard 14.08.1919 Dejewka 25.11.1983  

4 Katharina 17.11.1921 Dejewka   

5 Abram 04.01.1924 Dejewka 09.11.2010  

6 Elisabeth 20.07.1926 Dejewka 26.06.2013 Deutschland 

 

Alle fünf Kinder mussten während des Zweiten Weltkrieg, in die Arbeitsarmee, zwei von 

ihnen kamen nicht mehr zurück.  

Oft beneidete ich (David Dick) Abram Schwarz um seinen lieben Opa, der ihn oft 
mitnahm, wenn er mit dem Pferdewagen irgendwo hinfuhr, und der Abram sogar half 
Zieselmäuse zu fangen. Einmal brachten Abram und ich ihn in eine sehr unangenehme 
Lage. Der Opa nahm uns beide mit, als er Schmand aus der Kolchose nach Pokrowka 
lieferte. Für uns war das eine richtige Reise. Unterwegs schafften wir es, eine Menge Sachen 
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anzustellen. Während der schwerbeladene Wagen sich langsam fortbewegte, sprangen wir 
beim Fahren einfach ab, fingen Zieselmäuse und verschmierten die Schmandkannen mit 
dem Blut der Zieselmäuse. Der Opa bekam damals tüchtig Arger, aber uns machte er keinen 
einzigen Vorwurf, nur eine kurze Bemerkung kam von ihm. Er war ein sehr ruhiger 
Mensch, der nicht viel redete, aber dafür auch keine Angst hatte, die Verantwortung auf 
sich zu nehmen. Darum öffnete er auch mit Freuden sein Haus, als Gott es brauchte.1 
 

  

Franz Voth (1904-1989) 

Am 19. Juni 1947 sandte Gott den Prediger Franz Voth nach Susanowo. Spät abends 

versammelten sich die Dorfbewohner in Vorgarten von Bernhard Ens und hörten die 

Predigt zum Thema: „Adam, wo bist du?“ Das Haus stand am Ende des Dorfes und hatte 

viele Bäume im Garten, und bot somit einen Sichtschutz von der Straße. Die Gottesdienste 

waren damals noch nicht erlaubt. Es war so streng, dass wen die Geheimpolizei von dieser 

Versammlung erfahren würde, wurde nicht nur der Prediger verhaftet oder bestraft, 

sondern auch alle Zuhörer. Der Tisch, an dem der Prediger stand und einige vordere 

Bankreihen wurden von einer Kerosinlampe erhält. Nicht viele der Dorfbewohner wagten 

sich in diesen schwachen Lichtkreis, aber in der Dunkelheit des Gartens versteckte sich 

wahrscheinlich fast das ganze Dorf, um der Predigt zu lauschen. Es machte ihnen nichts 

aus, dass es regnete; es war vielmehr eine Bestätigung, dass Gott am Wirken war, denn trotz 

des Regens blieb die Kerosinlampe erstaunlicherweise heile2. Gott segnete den Dienst von 

Franz Voth. Er predigte so laut, dass es bis in der Mitte des Dorfes zu hören war: „Adam, 

wo bist du, vielleicht hast du dich hinter den Bäumen und Büsche in der Dunkelheit 

versteckt. “ Mit dem Adam waren die sündigen Menschen gemeint, die noch nicht bekehrt 

waren. Viele Menschen, überwiegend Jugendliche, taten Buße und bekehrten sich. Am 

nächsten Tag fand noch ein Gottesdienst bei der Missionarsfamilie Kehler statt, die bei Ens 

 
1 Aus dem Buch von David Dick. „Ein Weinberg an einem lieblichen Ort“ Sete 127 
2 Wenn auf den Glaszylinder der Kerosinlampe im Betrieb kaltes Wasser draufkam, platzte dieser in der Regel. 
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über der Straße wohnten. Dort haben sich noch mehrere Erwachsene bekehrt. Seit dieser 

Zeit gab es eine geistliche Wendung in Susanowo.3  

Das Elternhaus übernahm die Tochter Elisabeth mit ihrem Mann Jakob Schwarz. Im 

Jahre 1968 zieht Elisabeth mit der Familie ihrer Tochter, Elisabeth, nach Kirgistan, und 

schloss sich mit ihrer Tochter der Gemeinde in Kant an. Ein Jahr später stirbt Elisabeth 

mit 83 Jahren. 

 

Am Sarg von Bernhard Ens steh die Familie seiner Tochter Elisabeth Schwarz geb. Ens. 

 

Beerdigung von Bernhard (Peter) Ens.  

Am Sarg steht seine Frau Elisabeth mit ihren Kindern und Schwiegerkinder. 

 
3 Aus dem Buch: Susanowo. S. 29-30 
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